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229, 238), was mandlmal zu Datierungsfehlern führte. An Literatur vermißt 
man die für die hier abgehandelten Fragen grundlegende Erörterung von 
G. Flohrsd:lütz über die Freisinger Dienstmannen im 12. Jh. (vgl. DA 32,655 f.); 
die im Inhaltsverzeid:lnis angekündigten Erläuterungen zu den Abbildungen und 
Karten fehlen. D. J. 

Kurt Ho 1 t er, Beiträge zur Gesdüd:lte von Wels im Mittelalter: Von den 
Karolingern zu den Babenbergern, 20. Jb. des Musealvereines Wels (1976) S. 25-
58, greift hier u. a. nod:lmals seine Beobad:ltungen zur ma. Topographie von Wels 
auf und erörtert in diesem Zusammenhang die Urkunden von 885 ( = Karl 111. 
D. 128), 888 ( = DAm. 22) und 1061 ( = DH. IV 70) sowie die auf den Na­
men des Bisd:lofs Adalbero von Würzburg gefälsd:lten Urkunden, um zuletzt die 
Erwerbung von Wels durd:l die Babenberger vor 1207 neuerlid:l zur Diskussion 
zu stellen. Herta Hageneder 

Herta H a g e n e der, Albero von Polheim. Der ,.erste Landrid:lter in 
Österreid:l ob der Enns", 20. Jb. des Musealvereines Wels (1976) S. 59-80, 
befaßt sid:l mit einer für das Enstehen des Landes ob der Enns wid:ltigen Per­
sönlid:lkeit, die dort, wenn aud:l nid:lt de iure, so dod:l de facto, oberer Land­
rid:lter war und im Konflikt zwisd:len Friedrid:l 11. und dem letzten Babenber­
ger zunäd:lst auf der Seite des Staufers zu finden war, bald aber wieder An­
sd:lluß an den österreid:lisd:len Landesfürsten gewann. 

Herta Hageneder (Selbstanzeige) 

Paul Werner Rot h, Die ältesten Judenniederlassungen in Österreid:l, Blät­
ter für Heimatkunde 49 (1975) S. 40-47, vertritt im Gegensatz zu älteren 
Meinungen die Ansid:lt, daß Juden nid:lt nur als Händler nad:l österreid:l ge­
kommen, sondern durd:l ihre Kenntnis des Geldwesens zu Finanzfad:lleuten in 
der Zeit des Überganges von der Natural- zur Geldwirtsd:laft geworden sind. 
Der früheste Nad:lweis für eine jüdisd:le Niederlassung findet sid:l zwisd:len 1105 
und 1124 in Judendorf bei Tamsweg. Herta Hageneder 

Othmar Pick 1, Zum Umfang der Königssd:lenkung "im Aflenztal" von 1025, 
Blätter für Heimatkunde 50 (1976) S. 64-69, unternimmt- entgegen frühe­
ren Vermutungen von Wonisd:l und Pird:legger - den Versud:l, den St. Lamb­
red:lter Besitz im Veitsd:ltal, von dem bisher nid:lt feststand, wann er an dieses 
Kloster gelangte, auf die Sd:lenkungen des deutswen Königs von 1025 (DK. 11 
34) und der Eppensteiner von 1103 zurückzuführen. Herta Hageneder 

Reinhard Härte I, Die älteste Urkunde über Graz, Zs. des Historischen 
Vereines für die Steiermark 67 (1976) S. 57-88, besd:läftigt sid:l mit der sdlon 
mehrfad:l als Fälsd:lung erkannten ältesten Urkunde von ca. 1128, in der Graz 
erstmals erwähnt wird, und gelangt nad:l einer neuerlieben Oberprüfung des 
Sad:linhaltes zur Ansid:lt, daß sie nid:lt vor dem 23. Oktober 1144 ausgestellt 
worden sein kann. Herta Hageneder 

Günter Cerwink a, Straßenzwang und Städte im späteren Mittelalter, 
Zs. des Historisd:len Vereines für die Steiermark 67 (1976) S. 131-146, beleudl­
tet am Beispiel von Murau und Radkersburg wirtsd:laftlidle Auseinandersetzun­
gen mit anderen Städten, die ohne nadlweisbaren unmittelbaren Eingriff des 
Landesherrn ausgetragen wurden. Herta Hageneder 

Walter Brunner, Die Kird:le ,.ad Undrimas", MiöG 82 (1974) S. 1-29, 
versucht, die in der um 871/72 abgefaßten Conversio Bagoariorum et Carantano-


